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1. Einleitung

Die deutsche Außenpolitik steckt in einem Dilemma. Internationale Krisen stellen enorme 
Anforderungen an die Diplomatie. Gleichzeitig erhöht ein gewachsenes Interesse an außen
politischen Zusammenhängen sowie zunehmendes Misstrauen gegenüber „der Politik“ den Druck, 
Außenpolitik mehr und besser zu erklären. Die Diplomatie muss diesen Herausforderungen 
zeitgleichundohnenennenswertenMittelzuwachsimKerngeschäftbegegnen.Geradeinden
letztenJahrenhatsichderDruck,AußenpolitikstärkeringesellschaftlicheDebattenzutragen,
noch einmal erhöht: Globalisierung, Fluchtbewegungen und internationale Krisen erfordern 
nicht nur ein stärkeres Engagement Deutschlands für Europa und mit den europäischen Partnern 
inderweiterenNachbarschaft,sondernbringendieWeltauchsicht-undspürbarvordieHaustür
derMenschen.DiebestehendenÄngstevordiesenEntwicklungen,diedenKernderAußen-
politikbetreffen,nutzengeradepopulistischeKräfteauchhierzulandeaus.

DievorliegendeStudieistdieKurzfassungeinerAnalyse,dieimAuftragdesAuswärtigen
AmtsdenmöglichenBeitragvonBürgerdialogzuaußenpolitischenThemenuntersuchte:
Lässt sich durch ein Mehr an Bürgerdialog eine lebendige demokratische Debattenkultur über 
DeutschlandsRolleinderWeltfördernundgleichzeitigderRückhaltderBevölkerungfürdas
wachsendeaußenpolitischeEngagementDeutschlandsstärken?DieStudiebestehtauszwei
Teilen:DerersteTeilnimmteineBestandsaufnahmevonbestehendenAktivitätenvonNGOs,
Think-Tanks,StiftungenundInstitutionenderpolitischenBildungsowie(separat)vonstaatlichen
StelleninDeutschlandvor,umdiederzeitigeLandschaftzuBürgerdialogundAußenpolitik
hierzulandezubeschreiben.DerzweiteTeilfasstLehrenundBeispielevonBürgerdialogenin
anderenPolitikfeldernundausdemAuslandzusammenundziehtSchlussfolgerungenfüreine
StärkungvonBürgerdialogzuAußenpolitikinDeutschland2.

BislangexistiertkeinevergleichbareZusammenstellungrelevanterAktivitätenvonAußen-
ministerienundzivilgesellschaftlichenOrganisationenzuBürgerdialogundAußenpolitik
 weltweit3.WernurdasFeldderBürgerbeteiligungbetrachtet,wirddarinwenigzuAußenpolitik
finden.WerwiederumnurdieÖffentlichkeitsarbeitundDomestic Public Diplomacy-Aktivitäten
anderer Außenministerien betrachtet, dem werden die Fortschritte in der Bürgerbeteiligung 
alsTeileinesmodernenDemokratieverständnissesfehlen.DurchdieKombinationeinerUnter-
suchungderrelevantenLehrenausderBeteiligungsliteraturund-praxismitDomestic Public 
 Diplomacy-KampagnenandererAußenministerienversuchtdieStudiesomiterstmalig,das
Thema„BürgerdialogundAußenpolitik“umfassendzuanalysieren.

FürdenZweckdieserStudiefassendieAutorinnen4 unter Bürgerdialog zu Außenpolitik daher 
sowohldieAktivitätenausderBürgerbeteiligungalsauchdieeheraufÖffentlichkeitsarbeit
und Domestic Public DiplomacyausgerichtetenAktivitätenandererAußenministerienzusam
men:InsgesamtalsosolcheAktivitäten,diesichaneinebreiteÖffentlichkeitrichtenunddurch
AustauschzueinembesserenVerständnisvonaußenpolitischenFragestellungenbei- 
tragensollen.DabeikonzentriertsichdieStudieimRahmendesAuftragsaufdenBürgerdialog. 
SielässtdamitandereWege,mehrBürgermitaußenpolitischenInhaltenzuerreichen(z.B.
Presse-undÖffentlichkeitsarbeit,Transparenzinitiativen),außenvor.

Der Ansatz des Auswärtigen Amts, sich stärker im Bereich des Bürgerdialogs zu engagieren 
–soeinsderwichtigstenErgebnissedieserStudie–istangemessenundzeitgemäß.Daszeigen
sowohl die Bestandsaufnahme als auch die Analyse der Beispiele aus anderen Politikfeldern und 
dem Ausland. Das Amt ist im Vergleich zu anderen Außenministerien in diesem Bereich fort
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schrittlich. Gleichzeitig gibt es eine Bandbreite an Möglichkeiten, Bürgerdialog zu Außenpolitik 
inDeutschlandzustärken:durchzivilgesellschaftlicheOrganisationen,durchdasAuswärtige
AmtselbstunddurcheinestärkereZusammenarbeitzwischendemAuswärtigenAmtundzivil
gesellschaftlichenOrganisationen.

2. Bestandsaufnahme: Bürgerdialog zu  
Außenpolitik in Deutschland

WelcheAkteureorganisierenBürgerdialogzuAußenpolitikinDeutschlandundinwelchem
Umfang?WelcheFormatekommendabeizumEinsatz?FüreineBestandsaufnahmederrele-
vantenAktivitäteninDeutschlandrecherchiertendieAutorenrelevanteOrganisationendurch
Internetrecherchen,einschlägigeEmailverteiler,MitgliederverzeichnissevonNetzwerkenund
Verbänden,SekundärliteratursowiemithilfevonEmpfehlungenausExpertinneninterviews.In
einemzweitenSchrittwurdendieseOrganisationengebeten,einenOnline-Fragebogenauszu-
füllen,umweitereInformationenzuFormaten,Themen,ZielgruppenundVernetzungzu
erfassen5.FürdieBestandsaufnahmeschloss„Außenpolitik“aucheuropa-,sicherheits-,und
entwicklungspolitischeThemenein.SowohldieListealsauchdieOnline-Umfragebeschränkten
sichaufzivilgesellschaftlicheAkteurewieStiftungen,NGOsundThink-Tanks.RelevanteAktivi
tätenstaatlicherInstitutionenrecherchiertendieAutorinnenseparat(siehe unten).

DieBestandsaufnahmehatGrenzen.AusKapazitätsgründenwurdeneinigeGruppenvon
Institutionennichterfasst,dieauchregelmäßigmitBürgernüberaußenpolitischeThemen
sprechen,darunterHandelskammernundBotschaftenandererStaateninDeutschland.Auch
AustauschprogrammefürJugendlicheoderStudierendesindnichtinderBestandsaufnahme
enthalten. Im entwicklungspolitischen und kirchlichen Bereich gibt es eine sehr große Anzahl 
ankleinerenOrganisationen,diemitBürgernüberinternationaleThemensprechen,wieEine-
Welt-LädenundGemeindeinitiativen,vondenennichtalleaufgenommenwerdenkonnten.Auch
Länder-undStädtepartnerschaftenwerdennurvereinzelndaufgeführt.DurchdieTriangulation
voneigenenRecherchen,ExperteninterviewsundderOnline-Umfrage(inderdieteilnehmen
denOrganisationengebetenwurden,jeweilsanderebekannteAkteurezunennen)istgleichwohl
sichergestellt,dasskeinegrößerenbzw.besondersrelevantenOrganisationeninderBestands-
aufnahme fehlen. 

Bestandsaufnahme zu Themen, Formaten und Zielgruppen 

InsgesamtfandendieAutoren191Organisationen,diesichimBereich„Bürgerdialogzu
außenpolitischenThemen“engagieren.Davonfüllten120(63%)denFragebogenaus.6DieUmfrage
hatallewesentlichenTypenvonOrganisationenindiesemFelderreicht.DamitistdieBelastbar
keitderErgebnissefürdenZweckdieserStudiegesichert:GemessenanMitarbeiterinnenzahlund
verfügbarenMittelnnahmensowohlkleinealsauchgroßeOrganisationenteil.AuchderAnteil
derBürgerdialog-AktivitätenanderArbeitderOrganisationenistinsgesamtausgewogen.Die
DialogprozessesindmeistinandereAktivitäten–wieetwadieentwicklungspolitischeNGO-
Arbeit–eingebettet.EssindvorallemNGOs,dieaußenpolitischeVeranstaltungenfürdiebreitere
Öffentlichkeitveranstalten.MehralsdieHälftederOrganisationenverfügtübereinJahresbudget
vonwenigerals50.000 €fürentsprechendeMaßnahmen(siehe Graphiken 1-4).

DieUmfrageergebnissezeigen,dasseineVielzahlanStiftungen,NGOsundVereinenDialoge
fürundmitBürgerinnenzuinternationalenThemenanbietet.DieBestandsaufnahmezeigtaber
auchdiefolgendenLückeninderGesamtlandschaft:
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Graphik 1:  
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 | Die Themenschwerpunkte decken nicht alle außenpolitischen Fragen ausgewogen 
ab.FluchtundMigration,Demokratie,MenschenrechteunddieEuropäischeUnion(in 
rot in Graphik 5)sinddeutlichstärkervertretenalsvieleandereThemenbereiche,diefür
dasAuswärtigeAmtrelevantsind.7 Kernthemen des Auswärtigen Amts wie die Verein
tenNationenoderNATOundOSZEwerdendeutlichwenigermitBürgerinnendiskutiert.
RegionalwerdenEuropa,derNaheundMittlereOsten/MaghrebsowieRusslandstärker
abgedecktalsNordamerikaoderAsien(siehe Graphik 6).8 

 | Die Interaktivität der Formate ist begrenzt.DaswichtigsteZielderOrganisationen,die
BürgerdialogzuAußenpolitikorganisieren,istdasInformierenvonundDiskutierenmit
Bürgern.Mitüber80%(siehe Graphik 7)stehendieseZielesehrdeutlichüberdemErar
beitenkonkreterVorschlägeandiePolitik,wasetwaeinViertelderOrganisationenals
Zielnennen(Mehrfachnennungenwarenmöglich).DieserFokusspiegeltsichauchin
denFormatenwider:Die„klassischen“FormatewieVorträge,Podiumsdiskussionenund
Seminarewerdendeutlichmehrgenutzt(vonzwischen70%bis80%allerbefragtenOrga
nisationen, siehe Graphik 8)alsneuereundinteraktivereFormatederBürgerbeteiligungwie
Planungszellen,DeliberativePollingundBürgerpanel(siehe Graphik 9).9 Digitale Formate 
vonsozialenMedienbiszuOnline-BeteiligungsverfahrennutzeneinDrittelderBefragten
(siehe Graphik 8).
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 | Bürgerdialogangebote zielen vor allem auf politikaffi  ne Gruppen:Fürknapp90%der
OrganisationensindStudierendeundBürgerinnenmitstarkemInteresseanaußenpo-
litischenThemendiezweizentralenZielgruppenihrerBürgerdialoge(siehe Graphik 10; 
Mehrfachnennungenwarenmöglich).AberauchehrenamtlichEngagierteundLehrerinnen
bzw.politischeBildnersindmitetwa70bis80%alsAdressatenstarkvertreten.Wenigerals
dieHälftederOrganisationengaban,BürgerohneInteresseanaußenpolitischenThemen
mit ihren Bürgerdialogen erreichen zu wollen. Die meisten Bürgerdialoge werden über 
Emailverteiler,InternetseitenundindensozialenMedienbeworben.FastalleOrganisatio-
nen(knapp95%)öffnendamitihreVeranstaltungenprinzipiellfüralleInteressierten(siehe 
Graphik 11).EinegezielteAnspracheneuerZielgruppenüberdiejeweiligeeigeneKlien-
telunddieSelbstselektionderinteressiertenÖffentlichkeithinauserfolgtüblicherweise
abernicht.NursiebenOrganisationengabenan,eineZufallsauswahlmitdemZieleiner
möglichstrepräsentativenZusammensetzungderTeilnehmendendurchzuführen.

 | Berlin und Bonn sind Hotspots für Bürgerdialoge: Die geographische Verteilung der 
AktivitätenzeigtvorallemindenneuenBundesländernLückenauf(siehe Graphik 12).
InSaarland,Sachsen,Sachsen-AnhaltundThüringensindwenigebisgarkeineAktivi-
tätenvorzufinden.DieamhäufigstengenanntenStädtefürDialogaktivitätensindBerlin
(62 Nennungen),Bonn(16),Hamburg(16),München(13),Köln(8)(siehe Graphik 13).
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UmdieVernetzungderrelevantenOrganisationeninDeutschlandzumThemaBürgerdia
log und Außenpolitik zu analysieren, fragte die Erhebung auch nach der Zusammenarbeit mit 
BundesbehördensowiegrößerenzivilgesellschaftlichenundwissenschaftlichenOrganisationen.

EineMehrzahlderOrganisationenarbeitetbereitsmitdemAuswärtigenAmtzusammen:
74von120Umfrageteilnehmendengabenan,gelegentlichoderoftmitdemAuswärtigenAmt
zusammenzuarbeiten(siehe Graphik 14).DamitistdasAuswärtigeAmtdieBundesbehörde,mit
derdieOrganisationenamhäufigstenzuaußenpolitischenFragestellungenkooperieren.Auch
dasBundesministeriumfürwirtschaftlicheZusammenarbeitundEntwicklung(BMZ)istein
wichtigerKooperationspartner,gleichaufmitLandesbehörden.Darüberhinausarbeitenviele
Organisationenmitregionalen,kommunalenundeuropäischenInstitutionenzusammen.



Stärkung von Bürgerdialog zu Außenpolitik — Bestandsaufnahme und Beispiele aus dem In- und Ausland10

Graphik 14:  
Kooperation mit staatlichen 
Institutionen 
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Aus der Vielzahl der genannten Verbindungen und Kontakte lässt sich das Gesamtnetzwerk 
abbilden(siehe Karte 1).DieUmfrageteilnehmendenvernetzensichstärkermitBundesbehörden
alsuntereinander.DieskannanderbestehendenKonkurrenzsituationzwischenNGOsoder
an fehlenden Ressourcen für die Vernetzung liegen. Eine Analyse der Vernetzung der teil
nehmendenNGOszeigt,dassNGOsinnerhalbihrereigenenGruppenurwenigvernetztsind
(siehe Karte 2).AuchThink-TanksundprivateStiftungensindzumThemaBürgerdialogund
Außenpolitikwenigerstarkvernetzt.Deutlichbesseruntereinandervernetztsinddiepolitischen
Stiftungen.HierherrschteinregerAustausch(wasangesichtsihresgemeinsamenstaatlichen
AuftragsundderinstitutionellenFörderungdurchBundesministerienauchzuerwartenist).

Bürgerdialoge anderer Ministerien 

NebenzivilgesellschaftlichenAkteurenorganisierenauchBundesministerieneigeneBürger
dialogemitaußenpolitischerRelevanz.DasReferatfürBürgerbeteiligungdesBundesminister-
iumsfürUmwelt,Naturschutz,BauundReaktorsicherheit(BMUB)10 führte in den letzten Jahren 
mehrereBürgerdialogedurch(siehe auch Kapitel 3).DarüberhinauserstelltedasBMUBunter
anderemeinBürgergutachtenzumIntegriertenUmweltprogramm2030;dazuwurdensechs
BürgerräteundeinBürgerumweltforumveranstaltet.DasMinisteriumnahmaußerdeman 
eineminternationalenBürgerdialogzuWorldWideViewsonClimateChangeandEnergyteil.

DasBundesministeriumderVerteidigung(BMVg)stelltmitdenJugendoffizierenReferen-
tinnenfürinteressierteSchulenundVereinezurVerfügung,dieSicherheits-undVerteidigungs-
politikinTheorieundPraxiserklärenundveranschaulichen.ZudemorganisiertdieBundesakade
miefürSicherheitspolitikseit2016regelmäßigBürgerdialogezusicherheitspolitischenThemen.
DasBMZwiederumführteeinenBeteiligungsprozessfürdieErstellungderZukunftschartadurch.
ImAnschlussdaranfandindenJahren2015und2016eineZukunftstourfürdiebreitereÖffent
lichkeitstatt,diemitBürgerinnendieZielefürnachhaltigeEntwicklungdiskutierte(siehe unten).

Im gleichen Zeitraum organisierte die Bundesregierung unter Führung des Kanzleramts einen 
breitangelegtenDialogprozess„GutlebeninDeutschland–wasunswichtigist.“ZumOber-
thema„Lebensqualität“diskutiertendieTeilnehmendenunterdemPunkt„InglobalerVerant
wortunghandelnundFriedensichern“auchihreVorstellungenzurAußen-,Sicherheits-und
Entwicklungspolitik.
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Gesellschaft für Sicherheitspolitik e.V.Gesellschaft für Sicherheitspolitik e.V.Gesellschaft für Sicherheitspolitik e.V.

Europa-Union Deutschland e.V.

Gesellschaft für Sicherheitspolitik e.V.

Friedrich-Ebert-Stiftung

Karte 1: 
Gesamtnetzwerk aller Organisationen

Karte1zeigtsowohldieOrganisationen,die
anderUmfrageteilgenommenhaben,alsauch
dieOrganisationen,diedieTeilnehmenden
als Kontakte angaben. Die Größe der Knoten 
entsprichtdabeiderHäufigkeit,mitdereine
Organisationvonanderengenanntwurde.Karte
1 unterstreicht, dass Behörden und politische 
StiftungenzentraleAkteureimNetzwerkzu
Bürgerdialog und Außenpolitik sind.
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Karte 2: 
Netzwerke von NGOs 

Karte2zeigtdasNetzwerkvonNGOs,diein
diesem Bereich tätig sind, ohne die anderen 
Organisationen.ImVergleichzumGesamtnetz-
werkzeigtsichdeutlich,dassNGOsinnerhalb
ihrereigenenGruppenurwenigvernetztsind.
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3. Bausteine für erfolgreiche  
Bürgerdialoge zu Außenpolitik

WelcheLehrenzuBürgerdialogenausanderenPolitikfeldernlassensichaufaußenpoliti
scheBürgerdialogeübertragen?WelcheErfahrungengibtesmitBürgerdialogzuAußenpolitik
bereits außerhalb Deutschlands? Neben der einschlägigen Literatur konsultierten die Autoren 27 
Expertinnen, darunter Bürgerbeteiligungs und Außenpolitikexperten im In und Ausland sowie 
Mitarbeiterinnen in Außenministerien in Frankreich, Großbritannien, Irland, Kanada, Norwegen, 
denUSAundSchweden.

AlskonkreteBeispieleausdemIn-undAuslandwurdenu.a.dieVernetzungsaktivitätendes
BMZ durch die eigene Agentur Engagement Global, die European Citizens’ Consultations(2009)
derKingBaudouinFoundationundderBürgerbeteiligungsprozessdesBMUBumdenKlima
schutzplan2050betrachtet.DieRecherchenzuBürgerdialogaktivitätenimAuslandergabendrei
KategorienvonrelevantenAktivitäten:ErstensProgramme,dieDiplomatinnenzuVorträgen
entsenden,darunterProgrammederAußenministerienderUSA(StateDepartment),Frankreichs
(Quaid’Orsay)undGroßbritanniens(FCO).ZweitenswurdenKonsultationsprozessebetrach
tet,dieFachöffentlichkeitundbreitereÖffentlichkeitzusammenbringenundzurFormulierung
politischer Leitlinien beitragen sollen. Hierzu gehören das norwegische RefleksProgramm sowie 
deririscheundderkanadischeReviewderjeweiligeninternationalen(Entwicklungs-)Zusammen-
arbeit.ZivilgesellschaftlicheDeliberationsprozessewieCanada’s WorldderSimon-Fraser-
UniversitätsowiedieCitizens’ Assembly on Brexit in Großbritannien bilden eine dritte Kategorie. 

DerAnsatzdesAuswärtigenAmts,seineBürgerdialog-Aktivitätenzuverstärken,istzeitge
mäßundsinnvoll.DieszeigensowohldieBestandsaufnahmealsauchdieanalysiertenBeispiele
indieserStudieausanderenPolitikfeldernunddemAusland.ErstenssindandereMinisterien
inDeutschlandbereitsstärkerundebenfallszuinternationalenThemenindiesemBereichaktiv.
BürgerdialoghatimIdealfallpositiveNebeneffekte,soeinErgebnisdieserAktivitäten:Erstärkt
demokratische Fähigkeiten und erhöht das Vertrauen in die Politik. Die anderen Ministerien 
sowie andere befragte Außenministerien erleben eine höhere Nachfrage nach den eigenen Ver  
anstaltungen,alssiebefriedigenkönnen.ZweitensbegrüßenvielederimRahmenderBestands
aufnahmebefragtenOrganisationeninDeutschlandeinestärkereRolledesAuswärtigenAmts
zu Bürgerdialog und Außenpolitik. Drittens gelten Bürgerdialog und beteiligung zunehmend als 
wesentlicherTeilguterRegierungsführung.Transparenz,Dialog-undKonfliktfähigkeitwerden
geradeinZeitenvonsteigendemPopulismusundinternationalenKrisenimmerwichtiger.

DasAuswärtigeAmtgehörtzueinemkleinenKreisvonAußenministerien,dieimBereich
Bürgerdialogüberhauptaktivsind.EsistimVergleichzuanderenAußenministerienweitfort
geschritten, was den Dialogcharakter der eigenen Veranstaltungen angeht. Die Beispiele bieten 
dennochvielfältigeLehrenfüreineStärkungvonBürgerdialogzuAußenpolitikinDeutschland.

Aus der Bestandsaufnahme und den untersuchten Beispielen ergeben sich Bausteine für 
erfolgreichen Bürgerdialog zu Außenpolitik in drei Kategorien: 

1. WelcheBürger sollen wie und wo erreicht werden? 

2. WelcheArtvonDialogistsinnvoll?

3. WiesindbestehendeAkteure(besser)zuvernetzen? 
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Bürger: Auswahl und geographische Abdeckung 

WasdieReichweiteundAuswahlvonteilnehmendenBürgernbetrifft,ergibtdieAnalysevon
ExperteninterviewsundBeispielenzunächst,dassBürgerdialogzuAußenpolitikinDeutschland
deutlich mehr Menschen erreichen kann, aber nicht alle erreichen muss. Aufgrund der steigen
denUnzufriedenheitvielerWählerinnenmitderPolitikgibtesgegenwärtigeinenTrendunter
staatlichenundnichtstaatlichenAkteuren,Bürgerdialogeinsbesondereauf„abgehängte“oder
besonders unzufriedene Bürger zu konzentrieren. Kurzfristig ist das Instrument des Bürgerdi
alogsjedochungeeignet,„Verweigerer“zurückandenTischderdemokratischenDebattezu
holen, so die Meinung der befragten Experten. Hierzu gibt es gezielte Programme der politischen 
Bildung, z.B. gegen Populismus, die bewusst auch ablehnende Akteure einbinden.

EinDialogüberAußenpolitikwäremiteinersolchenfokussiertenZielvorgabeüberfrachtet.
LetztlichsindBürgerdialogmaßnahmendesAuswärtigenAmtsundandererinteressierterOrga
nisationeninDeutschlandehereinBeitragzurStärkungderpluralistischenMitte(imweitesten
Sinne)derGesellschaftalsTeilderBekämpfungihrerextremistischenRänder.

Hier, so zeigen Bestandsaufnahme und Beispiele, gibt es Potenzial in zweierlei Hinsicht. 
ErstenskönnenbereitsinteressierteBürgerdurchinteraktivereFormatebessereingebunden
werdenalsbisher(siehe unten).ZweitenskannderKreisdergrundsätzlichinteressiertenBürgerin
nenerweitertwerden:durcheineausgewogeneregeographischeVerteilungvonVeranstaltungen
in Deutschland sowie mit Formaten, die mehr Bürgerinnen und neue Zielgruppen ansprechen. 
DazugehörenKombinationenvonOffline-mitOnline-FormatensowiekreativeVeranstaltun
gen, die zum Mitmachen anregen oder Außenpolitik zum Beispiel mit künstlerischen Formaten 
kombinieren. 

DurcheinegezielteAnsprachevonBürgerinnenperZufallsauswahlundNachrekrutierung
kann schließlich mehr Bürgerinnen das Angebot gemacht werden, am Dialog zu Außenpolitik 
teilzunehmen.Geradedort,woeinInteresseaneinerVielfaltvonBürgermeinungeninDeutsch
landinsgesamtbesteht–wieetwainKonsultationsprozessen–,istdieSicherstellungeines
möglichstrepräsentativenQuerschnittsvonTeilnehmendenwichtig.Dabeiistgrundsätzlichzu
beachten:JerepräsentativerdieTeilnehmerschaftseinsoll,destomehrzeitliche,finanzielleund
personelleKapazitäten(nichtzuletztdurchNachsteuerungen)müssenaufgewendetwerden.11
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 ▷ „Zukunftstour“ des BMZ.DasBMZorganisierte2015/2016mitHilfedereigenenAgen
turEngagementGlobalimAnschlussandieVeröffentlichungder„Zukunftscharta“eine
„Zukunftstour“inallenBundesländern:HierbeidiskutiertendieTeilnehmendenüberdie
ZielefürnachhaltigeEntwicklungderVereintenNationensowiemöglicheWege,diese
zu erfüllen.12DieTourzeigtdasPotenzialanFormatenimRahmeneinerKooperationmit
zivilgesellschaftlichenOrganisationen.LetzterenutztendabeieinegroßeAnzahlverschie
denerFormate–vonWorkshops,StadtrundgängenundTheaterstückenhinzuZukunfts
werkstättenundPoetrySlams.13Akteure,diesichanderZukunftstourmiteinereigenen
Veranstaltungbeteiligenwollten,konntensichdurcheinen„Werkzeugkoffer“vonEngage
ment Global inspirieren lassen. 14

 ▷ Bürgerbeteiligungsprozess des BMUB zum Klimaschutzplan 2050.DasBMUBführte
2015 deutschlandweit einen breit angelegten Bürgerbeteiligungsprozess zum Klimaschutz
plan2050durch.DieserschlossnichtnurBürgerinnen,sondernineinemzeitgleich,jedoch
amAnfangseparatenProzess,auchandereStakeholdermitein–darunterVerbände,
Kommunen und die Länder. Der Beteiligungsprozess kombinierte PräsenzVeranstal
tungenmitOnline-Konsultationen.HierbeiwurdeeinMaßnahmenkatalogmitinsge
samt97Vorschlägenerstellt,derinTeilenindenKlimaschutzplanderBundesregierung
aufgenommenwurde.FürdieTeilnehmerauswahlgabdasBMUBeineZufallsauswahlin
Auftrag.DasBeispielzeigt,dassdiesmiterheblichemAufwandverbundenist:Anjedem
derfünfVeranstaltungsortesollten100Teilnehmendegewonnenwerden.Umeinennach
Geschlecht,AlterundBildungmöglichstrepräsentativenQuerschnittderBevölkerung
zuerreichen,riefdieUmfragefirmaIKUGmbH76.451Haushaltean.Insgesamtäußerten
3,2%derangerufenenPersonenInteresse.DiesenwurdeimnächstenSchrittInforma
tionsmaterialzumDialogprozesszurVerfügunggestellt.Letztendlichnahmenvon555
Angemeldeten472Bürgerinnenteil.FürdasdarauffolgendeDelegiertenforumundden
Online-DialogwurdenjezweiBürgerdelegierteausgelost.

 ▷ „Brexit Citizens’ Assembly“.ZielderOrganisatorinnender„Brexit Citizens‘ Assembly“ in 
Londonwares,repräsentativeBürgermeinungenüberdenBrexitzusammeln,dieüber
die binäre Diskussion zum Brexit („leave“vs.„remain“)inderbritischenÖffentlichkeit
hinausgingen.DasKonzeptder„Bürgerversammlung“istdafüreinetabliertesFormat,um
BürgermeinungenzudetailliertenPolitikoptioneneinzuholen.FürdieTeilnehmerauswahl
verfolgtendieOrganisatorinneneinennachklarenwissenschaftlichenStandardsfestge
legten Prozess: Hier wurden zunächst Kriterien zusammengestellt, die eine repräsenta
tiveGruppevonWählernausmachenwürden.DazugehörtenAlter,Geschlecht,Religion,
ethnischerHintergrund,sozialeSchichtsowiedasAbstimmungsverhaltenimBrexit-Re
ferendum.DieOrganisatorinnennutztendieDatenvonvorherigenOnline-Umfragen
einerUmfragefirma,ummöglicheTeilnehmendezukontaktieren.DenTeilnehmenden
wurden200PfundproWochenendeangeboten,umdenZeitaufwandzuentschädigenund
umsicherzustellen,dassnichtnurdiejenigenBürgerzusagten,diesichdieUmständevon
zweiWochenendenfernvonZuhauseleistenkonnten.Von5000Bürgern,diedurchdie
Online-Umfragekontaktiertwurden,gaben1179BürgereinInteressean–eineungewöhn
lichhoheAnzahl,diedieOrganisatorinnenmitderAktualitätundBrisanzdesThemas
begründen.51TeilnehmendewurdenaufBasisderRepräsentativitätskriterienausge
wählt.15

http://zukunftstour.zukunftscharta.de/programm.html
https://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/BSt/Publikationen/GrauePublikationen/188-2017_BST_Endbericht_Klimaschutzplan_2050_Druckfreigabe.pdf
http://citizensassembly.co.uk/wp-content/uploads/2017/10/CAB-summary-report.pdf
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Dialog: Formate, Feedback und Themen 
Interaktivität der Formate 

ZwarführtdasAuswärtigeAmtbereitseinigeinteraktiveFormatewiedieOpenSituation
RoomsunddiejährlicheBürgerwerkstattdurch,dochzeigendieBeispieleindieserStudieeine
BandbreiteanFormaten,mitdenensichsolcheDialogenochinteraktiverunddamiteffektiver
gestaltenlassen.DieFormate,mitdenensowohldasAuswärtigeAmtalsauchvielezivilgesell
schaftlicheOrganisationeninDeutschlandnochstärkerexperimentierenkönnten,reichenvon
BürgerkonferenzenundBürgerpanelsüberOpenSpaceKonferenzenbishinzurKooperationmit
YouTube-StarsunddemLive-StreamingvonVeranstaltungen.DabeibietensichKombinationen
vonOffline-undOnline-Formatenan,umdenKreisderTeilnehmendenzuerhöhenundgleich
zeitigdieTransparenzderDialogezuverbessern.UmOnline-Plattformenstärkernutzenund
bedienen zu können, müssten auch innerhalb des Ministeriums ausreichend Ressourcen geschaf
fen werden. 

DeliberativeFormate,beidenenTeilnehmendesichbereitsimVorhineinvorbereitenund
gemeinsam an konkreten Fragestellungen arbeiten, funktionieren auch zu komplexen außenpo
litischenThemen.EntscheidendistdieFormulierungderFragestellungen(siehe Themen unten).
DurcheineKooperationmitzivilgesellschaftlichenAkteurenkönnenauchgrößereDialogegelin
gen,diehundertevonMenschenvorOrtundTausendeonlineeinbeziehen(siehe z.B. „Canada’s 
World“).Online-FormatesinddabeiwederlästigeÜbungennochWundermittel.Siesindbeson
dersdannhilfreich,wennsieinKombinationmitPräsenzdialogenverwendetwerden,dennsie
könnenBeteiligungsbarrierensenkenundneueZielgruppenansprechen.ReineOnline-Formate
bergenallerdingsdieGefahr,größereBevölkerungsgruppenauszuschließen.

In Bezug auf Formate wird es immer wieder gelten, Abwägungsentscheidungen zwischen den 
eingesetztenRessourcenundderZahlundVielfaltderzuerreichendenBürgerinnenzutreffen.
GroßeDialogveranstaltungenbindenhunderteTeilnehmendeeinundPR-Kampagnenerreichen
MillionenBürger;kleinereWorkshopsunddeliberativeFormatehingegenhabenweitausweniger
Mitwirkende.DafürerhaltendieTeilnehmendenhierbeinichtnureintieferesVerständnisvon
politischenZusammenhängen,sondernübenauchdemokratischeFähigkeiten.SolcheFormate
könnendieZufriedenheitmitdemdemokratischenSysteminsgesamterhöhenund–z.B.mithilfe
vonAbstimmungsmethodenoderintensiverDokumentationvonGruppendiskussionen–mehr
WissenüberBürgermeinungenzurAußenpolitikgenerieren.
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 ▷ YouTube-Stars bei der Botschafterwoche im französischen Außenministerium. Der 
Quaid‘OrsayhatguteErfahrungendamitgemacht,ausgewählteWorkshopsmitBotschaf
terinnenwährendderjährlichstattfindendenBotschafterwocheviaInternetzuöffnen:So
werden die Diskussionen durch den YouTube-Account des Ministeriums übertragen; 
außerdemwerdenmitderVideoübertragungs-AppPeriscopeundFacebookLiveFragen
vonBürgernindieWorkshopseinbezogen.DasMinisteriumexperimentierteauchmit
KooperationenmitbekanntenfranzösischenYouTube-Stars.DieseverbreitetendieDiskus
sionenaufihreneigenenKanälen.SowurdennachAussageeinerMitarbeiterindesMinis
teriums ganz neue Zielgruppen erreicht.

 ▷ Bürgerdialog „Canada’s World“.Diezwischen2008und2010vonderSimonFraser
UniversitydurchgeführtenBürgerdialogezuKanadasRolleinderWeltsindnachden
RecherchenderAutorinnenweltweitdasgrößteProjektdieserArt.Eserreichtenach
Angaben der Veranstalter 10.000 Menschen persönlich und 200.000 online. Die federfüh
rendenOrganisationenausWissenschaftundZivilgesellschaftprobiertendabeieineganze
BandbreiteanFormatenaus,darunterkleinereWorkshops,Vorträge,„Küchentisch-Ge
spräche“,beideneneinzelneBürgerzusichnachHausezuDiskussionenzuAußenpoli
tikeinluden,undForeignPolicyCampsmitmehrerenhundertTeilnehmenden,diedie
AgendaimRahmeneinerOpenSpaceKonferenzselbergestalteten.KerndesProjekts
waren acht zweieinhalbtägige regionale Dialoge und ein ebenso langer nationaler Dialog, 
der die Ergebnisse der regionalen Debatten zusammenfasste. Der aus den Dialogen resul
tierendeBerichtmitEmpfehlungenderTeilnehmendenwurdemitetlichenweiteren
BürgerinnendiskutiertsowiekanadischenPolitikernvorgestellt.„Canada’sWorld“expe
rimentierteauchmitunterschiedlichenOnline-FormatenwieBlogs,Facebook-Gruppen
und-Chats,YouTube,Reddit,Flickr,TwittersowieeinVirtualWorld-Dialog,indemjeder
TeilnehmendeseineneigenenvirtuellenCharaktererstellenundaufBasisdieservirtuellen
VersionseinerSelbstdiskutierenkonnte.ErfolgreichwarennachAngabendesOrganisati
onsteamsaberinersterLinieKooperationenmitanderenOnline-FormatenoderKombina
tionenvonOff-undOnline-Formaten.SoorganisiertendieVeranstalterzumBeispielauf
derSeiteeinerdergrößtenkanadischenZeitungen,GlobeandMail,eineOnline-Debatte
mitaußenpolitischenExpertinnen.AuchwährendderForeignPolicyCampskonntenTeil
nehmendeperVideokonferenzlivemitdiskutieren.

https://www.youtube.com/user/francediplotv
https://www.sfu.ca/content/dam/sfu/centre-for-dialogue/Watch-and-Discover/canadas-world/PDFs/Events/Back_on_the_Map.pdf
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Feedback & Prozessgestaltung 

SobaldbeieinerDialogveranstaltungnachMeinungenvonBürgerinnengefragtwird,erhöht
esdieQualitätdesDialogsenorm,wenndieTeilnehmendeneineRückmeldungüberdieVerwen
dung ihrer Meinungen erhalten – so eine zentrale Erkenntnis aus der Beteiligungsliteratur und 
-praxis.StrukturiertesFeedbackzugebenistmöglichundbedeutetnicht,dassVorschlägedirekt
umgesetztwerdenmüssen.AucheineSpiegelungdesGehörtenodereineErklärung,warum
bestimmteVorschläge(derzeit)nichtpraktikabelsind,erhöhendieZufriedenheitderTeilneh
mendenundsignalisierenAnerkennungfürdereninvestierteKapazitäten.

Hierbeiistwichtig,DialogprozessesamtFeedbackvonAnfanganzuplanenunddamitakti
vesErwartungsmanagementzubetreiben:DieZielemüssenzudenFormatenpassenundden
TeilnehmendenzuBeginnderMaßnahmekommuniziertwerden.DazuisteineStrategieerfor
derlich, was mit den erfragten Meinungen passiert und wer welches Feedback wie und wann an 
dieTeilnehmendenzurückgibt.BeidendurchschnittlichenDialogveranstaltungenmitDiploma
tinnenreichtdafüreinkurzes,aberinhaltlichsubstantiellesFeedbackvorOrt.WennderDialog
abereinenkonsultativenCharakterhat–etwabeiProzessen,beidenenanpolitischenGrund
satzdokumenten gearbeitet wird –, dann erfordert ein strukturiertes Vorgehen in einer Behörde 
wiedemAuswärtigemAmteinfrühzeitigesEinbindenderReferateundAbteilungen,dievonden
jeweilsdiskutiertenInhaltenbetroffensind.Diesgiltauch,wennsolcheProzessezuPapieren
organisiertwerden,dieeineRessortabstimmungdurchlaufen.HiermachteseinenUnterschied,
weralsVeranstalterauftritt:RegierungsbehördenerzeugenhöhereErwartungenalszivilgesell
schaftlicheOrganisatoren.

DieNotwendigkeitfürFeedbackgiltjedochgrundsätzlich:sowohlfürProzesse,diedieorga
nisierteZivilgesellschaftundExperteneinbinden,alsauchsolche,dieeinebreiteÖffentlichkeit
einbeziehen.WerdendieseZielgruppengemischt,isteswichtig,fürbeide Zielgruppen klare 
ErwartungenzukommunizierenundvonAnfanganzuerklären,wieihreEmpfehlungenverar
beitet werden. 
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 ▷ „European Citizens’ Consultations“ 2009.IndenvonderKingBaudouinFoundationund
derEU-Kommissionorganisierten„EuropeanCitizens‘Consultations“entstandeninnati
onalenDialogveranstaltungeninsgesamt88Empfehlungen.IneinerOnline-Abstimmung
wähltendieTeilnehmendendiebesten15Vorschlägeaus.DiesewurdenamerstenTagdes
European Citizens’ Summitsvon150Bürgerinnen,diebereitsindennationalenKonsultati
onenbeteiligtwaren,diskutiert.DaraufhinformuliertendieTeilnehmendenihreHaupt
anliegenundErwartungenandieEUundpräsentiertendieseamzweitenTagpolitischen
Entscheidungsträgern. Darauf folgte ein European Dialogue Event in Brüssel, an dem eine 
kleine Anzahl an ausgewählten Bürgerinnen mit Entscheidungsträgern über die Implikati
onenfürdieEU-Politikdiskutierte.DieEvaluierungdesProzessesergab,dassdieTeilneh
mendeneindeutlichbesseresVerständnisvonderEUerlangtenundsichstärkermitdieser
identifizierten.DiefürdieseStudieinterviewtenBeteiligungsexpertenkritisiertenaber
einstimmigdasFehleneinersubstanziellenReaktionderEU-Kommission.Außerdurch
dieVeranstaltunginBrüsselerhieltendieTeilnehmendenkeinerleiFeedbackdazu,wasmit
ihren Empfehlungen passieren würde. 

 ▷ Konsultationen zur „International Assistance Strategy“ des irischen Außenminis-
teriums. DasirischeAußenministeriumorganisierte2013imRahmenderÜberarbeitung
seiner„InternationalAssistanceStrategy“vieröffentlicheDialogveranstaltungenmitje
50bis100Teilnehmenden.AbgesehenvoneinerRededesAußenministershieltinden
VeranstaltungenniemandeinenVortrag.Indenca.dreistündigenAbendveranstaltungen
erarbeitetendieTeilnehmendenstattdessenselberinKleingruppenEmpfehlungen,diesie
im Anschluss auf Postern präsentierten. Grundsätzlich bewertete das Außenministerium 
dieVeranstaltungenalserfolgreich.EineHerausforderungstelltejedochdieMischungvon
BürgernundNGO-ExpertinnenwährendderVeranstaltungdar,daLetzteredieDiskussi
onen dominierten. Das Ministerium würde anderen Außenministerien und Veranstaltern 
empfehlen,dieorganisierteZivilgesellschaftbeisolchenVeranstaltungenstärkervonden
Bürgerinnen zu trennen. 

http://www2.aueb.gr/statistical-institute/european-citizens-II/ECC09-Evaluation-Report.pdf
https://www.dfa.ie/media/dfa/alldfawebsitemedia/ourrolesandpolicies/ourwork/foreignpolicyreview/Public-consultation-paper-Final.pdf
https://www.dfa.ie/media/dfa/alldfawebsitemedia/ourrolesandpolicies/ourwork/foreignpolicyreview/Public-consultation-paper-Final.pdf
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Themen und Fragestellungen 

AuchfürdieThemenwahlgilt,dasssiezuProzessundFormatenpassenmuss.Grundsätzlich
empfehlendieinterviewtenExpertenFragestellungen,diekomplexePolicy-Fragenaufihnen
zugrundeliegendeWerteentscheidungenundInteressenreduzieren,z.B.aufFragenvonFairness
undIdentität:„WofürsollteDeutschlandinderWeltstehen?“

InFormaten,dienichtalsKonsultationmiteinemkonkretenZiel(z.B.einemGrundsatzdoku
ment)angelegtsind,könnensichFrageneignen,dieeinenEntscheidungsdruckherstellen.Der
EntscheidungsdruckisthierTeilderMethode–einpädagogischesMittel,umZielkonflikteund
Dilemmataplastischzumachen.HierfüreignensichSimulationskonferenzen,derOpenSitua
tionRoomundandereFormate,diemitfiktivenoderhistorischkonkretenFällenarbeiten,ohne
jedocheindirektesÜbertragenaufdiePolitikzusuggerieren.

In allen anderen Dialogformaten, in denen es darum geht, Bürgermeinungen einzuholen, 
eignensichoffeneFragestellungen(„WiemöchtenwirdieBeziehungenzurTürkeigestalten?“)
besseralsja/nein-Fragen(„SollteDeutschlandfürdenAbbruchvonEU-Beitrittsverhandlungen
mitderTürkeieintreten?“).DabeisolltedieFragenichtschoneinepolitischeWertungenthalten.
Statt„WarumsollteDeutschlandmehraußenpolitischeVerantwortungübernehmen?“könntesie
lauten:„WiesollteDeutschlandseineaußenpolitischeVerantwortung–inEuropa,inAfrika,bei
denVereintenNationenetc.–wahrnehmen?“

Themen,diesichnachAnsichtderbefragtenBeteiligungsexperteninsbesonderefürdas
AuswärtigeAmteignen,verknüpfeninnenpolitischeThemen,dieBürgerinnenbesondersbewe
gen,mitaußenpolitischenFragen:Europa,Klimawandel,TerrorismusoderFluchtundMigration.
OffeneFragestellungenkönnenzudemdiepersönlicheIdentifikationderBürgerinnenaufgreifen.

SchließlichkönntedasAmt–nebeninhaltlichenDiskussionenzuaußenpolitischenFragen
–auchdenBürgerdialogselbstzumThemamachen:WelcheDialogangebotewünschensichdie
Bürgerinnendenneigentlichvon„ihrem“AuswärtigenAmt?Dieswürdenichtnureinenetwai
genBedarfanweitererÖffnungverdeutlichen,sondernauchgleichdieErwartungenderBürger
an eine mögliche Ansprache abfragen.



Bausteine für erfolgreiche Bürgerdialoge zu Außenpolitik 21

Vernetzung

Die Bestandsaufnahme und analysierten Beispiele für Bürgerdialog ergeben Möglichkeiten 
der stärkeren Vernetzung auf mehreren Ebenen. 

DasAuswärtigeAmtkönnte,wiedasStateDepartmentundderQuaid’Orsay,Rednerpro
grammeverstärkenunddieEinsätzedereigenenDiplomatenmehrdafürnutzen,dieKontaktezu
Schulen,Universitäten,VereinenundNGOsinganzDeutschlandaufzubauenundzufestigen.

UmnichtnuraufdieeigenenMitarbeiterangewiesenzusein,isteinPersonalpoolmit
Rednern denkbar, wie ihn z.B. die BMZAgentur Engagement Global für den Bereich der 
Entwicklungspolitik betreibt. Der Pool würde Expertinnen zu deutscher Außenpolitik und 
internationalenBeziehungenaußerhalbstaatlicherInstitutionen(alsobeispielsweiseWissen
schaftlerinnen,politischeBildner,selbständigeTrainersowiezivilgesellschaftlicheAktivistinnen)
zusammenbringen.16Darüberhinauskönnteein„Formate-KofferBürgerdialogzuAußenpoli
tik“entwickeltwerden,der–imbildlichenundwörtlichenSinn–denMitgliederndesPoolszur
Verfügung steht. Hier bietet sich eine stärkere Kooperation mit Institutionen der politischen 
BildungwiederBundes-unddenjeweiligenLandeszentralenan.

Die Netzwerkanalyse und die Bestandsaufnahme zeigen drittens, dass auch eine stärkere 
VernetzungvonrelevantenOrganisationenuntereinandermöglichist.VielerelevanteAkteurein
DeutschlandsindzumThemaBürgerdialogundAußenpolitiknochnichtgutvernetzt.Zugleich
zeigtdieBestandsaufnahmederAktivitäteninDeutschland,dassesimHinblickaufthemati
scheSchwerpunkte,geographischeVerteilung,innovativeFormateundZielgruppenwesentliche
Lückengibt.Diesezufüllen,würdedieQualitätundVielfaltdesaußenpolitischenBürgerdia
logsinDeutschlanddeutlichverbessern.EinestärkereVernetzungwiederumerfordertZeitund
RessourcenfürdenVertrauensaufbau,eineVerständigungaufgemeinsameZiele,einenklaren
FokusaufeinThemenfeldunddenständigenKontaktzudenNetzwerkteilnehmern.17
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